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1. Einleitung

1.1. Vorwort

Wir beglückwünschen Sie zum Kauf eines hochwertigen DEDITEC Produktes! 

Unsere Produkte werden von unseren Ingenieuren nach den heutigen geforderten

Qualitätsanforderungen entwickelt. Wir achten bereits bei der Entwicklung auf

flexible Erweiterbarkeit und lange Verfügbarkeit.

Wir entwickeln modular!

Durch eine modulare Entwicklung verkürzt sich bei uns die Entwicklungszeit und

- was natürlich dem Kunden zu Gute kommt - wir verkaufen zu einem fairen

Preis!

Wir sorgen für eine lange Lieferverfügbarkeit!

Sollten verwendete Halbleiter nicht mehr verfügbar sein, so können wir schneller

reagieren. Bei uns müssen meistens nur Module redesigned werden und nicht

das gesamte Produkt. Dies erhöht die Lieferverfügbarkeit.

1.2. Kundenzufriedenheit

Ein zufriedener Kunde steht bei uns an erster Stelle!

Sollte mal etwas nicht zu Ihrer Zufriedenheit sein, wenden Sie sich einfach per

Telefon oder Mail an uns.

Wir kümmern uns darum!

1.3. Kundenresonanz

Die besten Produkte wachsen mit unseren Kunden. Für Anregungen oder

Vorschläge sind wir jederzeit dankbar.
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1.4. Kurzbeschreibung

Das CAN-O4-R4 ist ein kompaktes I/O-Modul zur Einbindung digitaler Ein- und

Ausgänge in CAN-basierte Systeme. Es ermöglicht die dezentrale Erfassung von

Schaltsignalen sowie das Ansteuern externer Verbraucher innerhalb von

Maschinen- und Fahrzeuganwendungen.

Das Modul stellt 4 digitale Eingänge sowie 4 Relaisausgänge zur Lastschaltung

bereit. Die Kommunikation erfolgt über eine CAN 2.0 Schnittstelle, wodurch eine

einfache Integration in bestehende Steuerungsnetzwerke möglich ist. Für die

Inbetriebnahme und Parametrierung steht zusätzlich eine USB-Schnittstelle zur

Verfügung.

Die Bauform ist als kompakte Industrieeinheit für den Einbau in Schaltschrank-

oder Maschinenumgebungen ausgelegt.

Typische Anwendungen sind die Erweiterung von Steuerungssystemen um

digitale I/Os, beispielsweise in der Maschinenautomatisierung, im

Sonderfahrzeugbau oder in Prüf- und Testaufbauten.
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1.5. Lieferumfang

Folgende Artikel sind im Lieferumfang enthalten:

· CAN-O4-R4

· USB Kabel



II

Inbetriebnahme |Seite 10

Inbetriebnahme
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2. Inbetriebnahme

2.1. Schritt 1 - Sicherheitshinweise

Bitte machen Sie sich vor der Inbetriebnahme Ihres DEDITEC Produktes mit

diesem Handbuch vertraut und lesen Sie sich die nachfolgenden Punkte genau

durch:

· Schäden, die durch Nichtbeachten dieser Bedienungsanleitung verursacht

werden, führen zum Erlöschen der Gewährleistung bzw. Garantie dieses

Produktes. Für Folgeschäden übernehmen wir keinerlei Haftung! 

· Für Sach-  oder  Personenschäden, die durch unsachgemäße Handhabung

oder Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise entstehen könnten, übernehmen

wir keinerlei Haftung!

· Vermeiden Sie ein direktes Berühren elektronischer Bauteile auf der

Leiterplatine. Dies könnte zu elektrostatischen Entladungen führen und

empfindliche Bauteile zerstören. Entladen Sie sich vorsichtshalber immer vor

dem Berühren an einem elektrisch geerdeten Gegenstand.

· Eigenmächtige Umbauten oder technische Änderungen an diesem Produkt

sind aus Sicherheits- und Zulassungsgründen (CE) nicht gestattet und führen

zum Erlöschen der Gewährleistung bzw. Garantie. 

· Betreiben Sie das Modul nicht außerhalb der maximal zulässigen technischen

Daten.

· Das Produkt ist nicht für den Betrieb in feuchter oder nasser Umgebung

geeignet. 
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2.2. Schritt 2 - Installation der Software und Treiber

Das DELIB-Setup führt Sie durch die Installation unserer DELIB-

Treiberbibliothek. 

Anschließend werden Sie durch den Konfigurationsprozess und den

Funktionstest für unsere verschiedenen Produkte geführt.

Unsere aktuelle Version des DELIB-Setups für Linux und Windows in der 32-Bit-

oder 64-Bit-Version können Sie von unserer Homepage herunterladen.

Link: https://www.deditec.de/de/delib

Das DELIB-Setup führt Sie Schritt für Schritt durch die Installation der DELIB-

Treiberbibliothek.

https://www.deditec.de/de/delib
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Zusätzlich zur DELIB-Treiberbibliothek haben Sie die Möglichkeit, unsere "DELIB

CLI - Command Line" Software mit zu installieren.

Mit diesem Programm können Sie Befehle direkt über die Kommandozeile

ausführen. Mehr Infos dazu finden Sie im folgenden Kapitel:
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Wählen Sie den gewünschten Installationspfad und bestätigen Sie mit der

Schaltfläche "Installieren".
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Fortschritt der Installation der Treiberbibliothek.
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Nach Abschluss der Installation schließen Sie das Setup mit der Schaltfläche

"Finish".

Mit "Run the ICT-Tool now" können haben Sie die Option, das ICT-Tool direkt

nach dem Beenden des DELIB-Setup zu starten.

Zusätzlich finden Sie das ICT-Tool und das DELIB-CLI nun in Ihrem Windows-

Verzeichnis "Start".
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2.3. Schritt 3 - Anschluss der Stromversorgung

Wählen Sie ein geeignetes Netzteil mit einer Ausgangsspannung zwischen

+7VDC und +24VDC.

Die Stromversorgung wird an der 2-poligen steckbaren Schraubklemme

angeschlossen. Bitte beachten Sie dabei die Polarität, wie unten abgebildet.

Links V- und rechts V+.

* Ein passendes Industrie-Netzteil kann als Zubehör bei uns erworben werden.
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2.4. Schritt 4 - Verbinden mit dem Modul

Nachdem Sie die Treiberbibliothek erfolgreich installiert haben, starten Sie das

Programm "ICT-Tool" in dem von Ihnen ausgewählten Installationspfad oder im

Windows-Startmenü.

2.4.1. Verbindung via USB

Verbinden Sie das Modul, mit dem im Lieferumfang enthaltenen USB-Kabel, mit

Ihrem PC oder USB-Hub. 

Siehe Kapitel   USB Konfiguration

2.5. Schritt 5 - Funktionstest

Mit unserem "ICT-Tool" können Sie das Modul schnell und einfach und ohne

Programmierkenntnisse in Betrieb nehmen und auf dessen Funktionalität

überprüfen.

Folgen Sie hierfür den Anweisungen im Kapitel "ICT-Tool".
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Hardware Beschreibung
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3. Hardware Beschreibung

3.1. Allgemeine technische Daten

3.1.1. CAN-O4-R4

Elektrische Daten:

Spannungsversorgung: +7V..+24V DC

Umgebung:

Umgebungstemperatur: +10 bis +50°C

Luftfeuchtigkeit: 90 %

Betauung: Nicht erlaubt

Mechanik:

Abmessungen in mm (L x B x H): 94 x 88 x 55
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3.2. Schnittstellen

3.2.1. USB

Technische Daten:

Standard: USB 1.1 / USB 2.0

Anschlusstyp: USB Typ B

Zugriffszeit PC auf Modul*: 4,06 ms**

* Berechnet mit 1000 Zugriffen auf das Modul über die DELIB Treiberbibliothek mit dem Befehl

DapiDoSet32

** durchschnittliche Zeit für 32-Bit Zugriffe
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3.2.2. CAN

Pinbelegung D-SUB Buchse:

CAN-L Pin 2

CAN-H Pin 7

GND Pin 5

Technische Daten:

Standard: ISO 11898

Geschwindigkeit: 1 Mbit/s, 500 Kbit/s, 250 Kbit/s, 

125 Kbit/s, 

100 Kbit/s, 50 Kbit/s, 20 Kbit/s,

10 Kbit/s

Verbindungsaufbau: Offenes CAN Protokoll

Galvanische Trennung: bis 1kV rms

Besonderheiten: Automatisches Verarbeiten von 

CAN Paketen  (Auto RX/TX mode)
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3.3. LEDs

3.3.1. Definition der LEDs

LED Status:

Signalisiert, ob sich das Modul im Bootloader oder in der Anwendung befindet.

siehe Kapitel "Blinkverhalten LEDs"

LED Interf.Act: 

Blinkt bei aktiver Kommunikation über eine der Schnittstellen.

I/O LEDs:

Leuchten bei anliegender Signalspannung an den digitalen Eingängen bzw. bei

eingeschalteten digitalen Ausgängen.
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3.3.2. Blinkverhalten der LEDs

Nachfolgend werden die Blinksequenzen der Status LEDs dargestellt.

1. Bootvorgang

Der Bootvorgang startet direkt nach dem Einschalten der

Spannungsversorgung.

Die Bootvorgang-Sequenz wird einmalig durchlaufen.

2. Applikation oder Bootloader

2.1 Applikation

Der Bootvorgang wurde erfolgreich durchlaufen und das Produkt befindet sich

nun in der Applikation. Das Produkt ist betriebsbereit.

Die Status-LED leuchtet 5 Sekunden und erlischt für etwa 300ms. Die

Applikations-Sequenz wiederholt sich.
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3.4. Digitale Ausgänge

3.4.1. Technische Daten

Technische Daten Relais 1A

Anzahl Kanäle pro Block: 4

Typ: Schließer (NO)

Max. Schaltspannung: 36 V AC / DC

Max. Schaltstrom: 0.5 A AC / DC

Max. Transportstrom: 1 A AC / DC

Max. Schaltleistung: 10 W

Zusätzliche Funktionen

Timeout Schutz
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3.4.2. Pinbelegung J1 (oben)

Digital Output Channel Pin

Output Channel 1 1A 1B

Output Channel 2 2A 2B

Output Channel 3 3A 3B

Output Channel 4 4A 4B
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3.4.3. Anschlussbeispiel für Relais
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3.5. Digitale Eingänge

3.5.1. Technische Daten

Technische Daten Optokoppler

Anzahl Kanäle pro Block: 4

Spannungsbereiche: 15 V – 30 V DC/AC 

(optional 5 V – 15 V oder

30 V – 50 V DC/AC)

Eingangsstrom: max. 14 mA

Galvanische Trennung: bis 2,5 kV AC für 1 Minute

Zusätzliche Funktionen

· 16-Bit Zähler je Kanal.

· Maximal mögliche Zählvorgänge: 65535 / Kanal. Nach Speicherüberlauf Reset

auf Null.

· Interne Zähllogik bis 10 kHz mit Latch Funktion.

· Programmierbarer Filter für Eingangskanäle (Flip-Flop und Counter): Mindest low

bzw. high Impulsdauer: 5 ms…255 ms.

· Erkennt einen Wechsel von Low auf High und High auf Low Pegel.

· Erfassung von Eingangszustandsänderung zwischen zwei Auslesevorgängen.
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3.5.2. Pinbelegung J2 (unten)

Digital Input Channel Pin

Input Channel 1 5A 5B

Input Channel 2 6A 6B

Input Channel 3 7A 7B

Input Channel 4 8A 8B
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3.5.3. Anschlussbeispiel eines Optokopplers
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CAN-Konfiguration und Ansteuerung
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4. CAN-Konfiguration und Ansteuerung

4.1. Konfiguration der CAN-Schnittstelle

Die CAN-Schnittstelle des CAN-O4-R4 lässt sich komfortabel und ohne

zusätzliche Vorkonfiguration über die USB-Schnittstelle mithilfe des

kostenlosen ICT-Tools einrichten.

Durch die USB-Plug-and-Play-Funktion wird das Gerät automatisch erkannt und

steht unmittelbar im ICT-Tool zur Verfügung. Im Menübereich „Konfiguration“  

„CAN“ können sämtliche relevanten Parameter der Schnittstelle angepasst

werden.

Dazu zählen unter anderem die Baudrate, CAN-IDs sowie weitere

Kommunikationsparameter.

Zusätzlich lassen sich hier die automatischen Sende- und

Empfangstelegramme (TX/RX) definieren und konfigurieren, um den

Datenaustausch flexibel an die jeweilige Anwendung anzupassen.

Weiterführende Informationen zur CAN-Konfiguration im ICT-Tool finden Sie im

entsprechenden Kapitel CAN-Konfiguration.
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4.2. Unterstützte CAN Protokolle

Die CAN-Module können über verschiedene Kommunikationsprotokolle

angesteuert werden. Das verwendete Protokoll bestimmt, wie die CAN-Adresse

aufgebaut, dargestellt und verarbeitet wird.

Aktuell werden folgende Protokolle unterstützt:

· RAW CAN

· SAE J1939

· DEDITEC DELIB Kommando Modus

In den nachfolgenden Kapiteln werden die jeweiligen Protokolle, deren

Adressierungsverfahren sowie die Verwendung im ICT-Tool näher beschrieben.
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4.2.1. RAW CAN

Was ist RAW CAN?

RAW CAN bezeichnet die direkte Übertragung und Verarbeitung von CAN-

Nachrichten ohne zusätzliche Interpretation durch ein übergeordnetes

Kommunikationsprotokoll.

Die CAN-ID, die Datenlänge und die Nutzdaten werden direkt festgelegt. Die

CAN-ID bestimmt dabei, unter welcher Adresse eine Nachricht gesendet

beziehungsweise von welcher Adresse eine Nachricht empfangen wird.

Abhängig von der Konfiguration kann eine 11-Bit- oder eine 29-Bit-CAN-ID

verwendet werden.

CAN-ID-Formate

Im ICT-Tool kann zwischen zwei CAN-ID-Formaten gewählt werden:

· 11-Bit-CAN-ID (Standard Frame)

· 29-Bit-CAN-ID (Extended Frame)

11-Bit-CAN-ID

Bei Verwendung einer 11-Bit-CAN-ID steht ein Adressbereich von 0x000 bis

0x7FF zur Verfügung. Dieses Format entspricht dem Standard-CAN-Frame und

wird häufig in CAN-Netzwerken mit einer begrenzten Anzahl unterschiedlicher

Nachrichten verwendet.

29-Bit-CAN-ID

Bei Verwendung einer 29-Bit-CAN-ID steht ein Adressbereich von 0x00000000 bis

0x1FFFFFFF zur Verfügung. Dieses Format entspricht dem Extended-CAN-Frame

und ermöglicht einen deutlich größeren Adressbereich.
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4.2.2. J1939-Adressierung

Was ist J1939?

SAE J1939 ist ein auf CAN basierendes Kommunikationsprotokoll, das

hauptsächlich in Nutzfahrzeugen, landwirtschaftlichen Maschinen,

Baumaschinen und industriellen Anwendungen eingesetzt wird.

J1939 verwendet eine erweiterte 29-Bit-CAN-ID. Im Gegensatz zur direkten

Eingabe einer RAW CAN ID wird die CAN-Adresse im J1939-Modus über mehrere

getrennte Felder festgelegt:

· Prio – Priority: Legt die Priorität der Nachricht auf dem CAN-Bus fest. Der

Wertebereich liegt zwischen 0 und 7. Ein kleinerer Wert entspricht einer

höheren Priorität.

· PGN – Parameter Group Number: Kennzeichnet die Parametergruppe

beziehungsweise die Art der übertragenen J1939-Nachricht.

· SA – Source Address: Adresse des sendenden CAN-Teilnehmers.

· DA – Destination Address: Adresse des vorgesehenen Empfängers. Die

Destination Address wird nur bei zieladressierten PGNs verwendet.

Aus den Angaben für Prio, PGN, SA und gegebenenfalls DA wird intern die

entsprechende 29-Bit-RAW-CAN-ID gebildet.

Hinweis:

Der J1939-Modus vereinfacht die Eingabe und Darstellung der erweiterten 29-

Bit-CAN-ID. Die Umrechnung zwischen den Feldern Prio, PGN, SA und DA sowie

der RAW CAN ID erfolgt automatisch.

Die Bedeutung und Verarbeitung der Nutzdaten wird unabhängig von der CAN-

Adresse über das Feld Modus festgelegt.
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4.2.3. Vewendung in DEDITEC Modulen

RAW CAN und J1939 können in DEDITEC CAN-Modulen sowohl für das Senden

als auch für das Empfangen von CAN-Nachrichten verwendet werden. Die

Konfiguration erfolgt im ICT-Tool innerhalb der TX- und RX-Bereiche.

Über das Feld CAN-Modus wird zunächst ausgewählt, ob die Adressierung als

RAW CAN oder nach SAE J1939 erfolgen soll. Abhängig von der Auswahl stehen

unterschiedliche Eingabefelder zur Verfügung.

Festlegung der CAN-Adresse

Im RAW-CAN-Modus wird zunächst zwischen einer 11-Bit- und einer 29-Bit-CAN-

ID gewählt. Anschließend wird die gewünschte CAN-ID direkt in das

entsprechende Eingabefeld eingetragen.

Im J1939-Modus erfolgt die Adressierung über die getrennten Felder:

· Prio – Priorität der Nachricht

· PGN – Parameter Group Number

· SA – Source Address

· DA – Destination Address, sofern diese für die ausgewählte PGN erforderlich

ist

Das ICT-Tool setzt diese Angaben automatisch zu einer erweiterten 29-Bit-CAN-

ID zusammen. Eine manuelle Berechnung der CAN-ID ist daher nicht

erforderlich.

Beim Auslesen einer vorhandenen J1939-Konfiguration wird die gespeicherte 29-

Bit-CAN-ID wieder in die Felder Prio, PGN, SA und gegebenenfalls DA zerlegt und

im ICT-Tool dargestellt.
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Auswahl der zu verarbeitenden Daten

Unabhängig von der gewählten Adressierungsart wird über das Feld Modus

bestimmt, welche Daten gesendet oder wie empfangene Daten verarbeitet

werden.

Abhängig vom verwendeten CAN-Modul können beispielsweise Zustände

digitaler Ein- oder Ausgänge, analoge Wert, usw. übertragen werden.

Die CAN-Adresse und der ausgewählte Modus erfüllen somit unterschiedliche

Aufgaben:

· Die CAN-ID beziehungsweise die Felder Prio, PGN, SA und DA bestimmen die

Sende- oder Empfangsadresse.

· Der Modus bestimmt die Art und Verarbeitung der übertragenen Daten.
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Verwendung im TX-Bereich

Im TX-Bereich wird festgelegt, unter welcher CAN-Adresse das Modul eine

Nachricht sendet.

Bei RAW CAN wird dazu die gewünschte 11-Bit- oder 29-Bit-CAN-ID direkt

eingetragen. Bei J1939 werden Prio, PGN, SA und gegebenenfalls DA angegeben.

Das ICT-Tool wandelt die J1939-Adressbestandteile automatisch in die

entsprechende 29-Bit-CAN-ID um.

Über das Feld Modus wird anschließend bestimmt, welche Daten das Modul

über diese CAN-Adresse sendet. Je nach Konfiguration können dies

beispielsweise digitale Zustände, A/D-Werte, D/A-Werte oder andere I/O-

Informationen sein.
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Verwendung im RX-Bereich

Im RX-Bereich wird festgelegt, von welcher CAN-Adresse Nachrichten

empfangen und verarbeitet werden.

Bei RAW CAN wird die zu empfangende 11-Bit- oder 29-Bit-CAN-ID direkt

eingetragen. Bei J1939 wird die Empfangsadresse über Prio, PGN, SA und

gegebenenfalls DA festgelegt. Das ICT-Tool erzeugt daraus intern die

entsprechende 29-Bit-CAN-ID und überträgt die Konfiguration an das CAN-

Modul.

Über das Feld Modus wird bestimmt, wie die empfangenen Daten verarbeitet

beziehungsweise an welche Ein- oder Ausgänge die enthaltenen Werte

übertragen werden. Empfangene Werte können dadurch beispielsweise auf

digitale Ausgänge oder D/A-Kanäle des Moduls übertragen werden.
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4.3. Ansteuerung über RAW CAN / J1939

Automatisches Senden (TX-Modus)

Der Auto-TX Modus erlaubt ein automatisches, zyklisches Senden von CAN-

Paketen an andere Bus Teilnehmer. Die digitalen und analogen Eingangssignale

des Moduls können somit direkt an andere Geräte weitergeleitet werden.

Alternativ zum zyklischen Senden lassen sich aber auch Trigger-Events

definieren. Das bedeutet, dass ein CAN-Paket zum Beispiel erst dann verschickt

wird, wenn zuvor eine CAN-Botschaft auf einer bestimmen CAN-ID empfangen

wurde.

Konfiguration TX-Modus

Folgende Einstellungen können konfiguriert werden:

· TX-Modus aktivieren / deaktivieren

· CAN Mode (RAW CAN [11-Bit, 29-Bit] / J1939)

· Sende an CAN-ID

· TX-Mode

· Trigger Mode

· Interval
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Automatisches Empfangen (RX-Modus)

Mit dem Auto-RX Modus werden empfangene Datenpakete direkt an die

analogen oder digitalen Ausgänge des Moduls weitergeleitet. So können

beispielsweise Relais-Ausgänge über einen anderen CAN-Bus Teilnehmer, auf

dem Modul gesetzt werden.

Konfiguration RX-Modus

Folgende Einstellungen können konfiguriert werden: 

· RX-Modus aktivieren / deaktivieren

· CAN Mode (RAW CAN [11-Bit, 29-Bit] / J1939)

· Empfange von CAN-ID

· RX-Mode
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4.4. Ansteuerung über den DEDITEC DELIB Kommando Modus

Für Produkte mit Ethernet-, CAN- oder Serieller-Schnittstelle bieten wir Ihnen

unsere offenen Protokolle an.

Diese Protokolle können ohne unsere DELIB-Treiberbibliothek auf Geräten mit

entsprechender Schnittstelle verwendet werden. Der Weg über unsere Protokolle

sind Betriebssystem unabhängig.

Unser Handbuch, Protokolle & Registerbelegung finden Sie hier:

Download PDF: 

https://www.deditec.de/media/pdf/manual_d_deditec_communication_protoc

ols.pdf

Online HTML-Manual: 

https://manuals.deditec.de/de/manual_deditec_communication_protocols/ind

ex.html

Dieses Handbuch bietet eine komplette Übersicht über die benötigten

Registeradressen unserer Module sowie den Aufbau der verschiedenen

Kommunikationsprotokolle.

https://www.deditec.de/media/pdf/manual_d_deditec_communication_protocols.pdf
https://www.deditec.de/media/pdf/manual_d_deditec_communication_protocols.pdf
https://manuals.deditec.de/de/manual_deditec_communication_protocols/index.html
https://manuals.deditec.de/de/manual_deditec_communication_protocols/index.html
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ICT-Tool
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5. ICT-Tool

Mit Hilfe des ICT-Tools haben Sie die volle Kontrolle über Ihre DEDITEC-Module.

Mit dieser All-in-one Software, 

können Sie Ihr Modul flashen, konfigurieren und testen ohne zusätzliche

Software. Dies ist besonders wichtig, für die erste Inbetriebnahme des Moduls.

In den folgenden Kapiteln, werden die verschiedenen Bereiche des ICT-Tools

genauer dargestellt.

5.1. Allgemeine Beschreibungen

Beschreibung Programmstart:

1. Zeigt den Namen der verwendeten DEDITEC-Software an

2. Zeigt die derzeit genutzte Versionsnummer der Software an

3. Zeigt die derzeit genutzte DELIB-Version an

4. Hier wird die Liste der hinzugefügten Module aktualisiert

5. Durch einen Klick auf das EN oder DE lässt sich die Sprache zwischen

englisch und deutsch ändern
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6. Schließt das Programm

7. Im Module Selector, können Sie zwischen den einzelnen Bereichen der

Software wechseln (es muss erst ein Modul hinzugefügt werden)

8. Mit Hilfe des + Symbols können Sie ein Modul zur Software hinzufügen. Mehr

Informationen dazu finden Sie im Kapitel: Modul hinzufügen
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5.2. Modul hinzufügen

Um unsere Produkte mit dem ICT-Tool benutzen zu können, müssen diese im

Startbildschirm des Programms hinzugefügt werden.

USB-Module

Bei Modulen mit USB-Schnittstelle geschieht das automatisch per Plug and

Play. Die Module werden direkt im Startbildschirm angezeigt und lassen sich

sofort verwenden.

CAN-Module

Da CAN-Module ebenfalls über die USB-Schnittstelle konfiguriert werden, sind

auch hier keine weiteren Einstellungen notwendig.

Ausgenommen davon sind älteren Module der RO-CAN1-Serie, die wie unsere

Ethernet und seriellen Module eingebunden werden.

Ethernet- und Serielle-Module

Mit einem Klick auf das + Symbol können Module mit einer Ethernet- oder

Seriellen-Schnittstelle dem ICT-Tool hinzufügen werden.

Im folgenden Fenster haben Sie die Möglichkeit das Modul über die

Schnellauswahl am linken Bildschirmrand direkt auszuwählen oder Sie können

über die Serien-Vorschaubilder zum gewünschten Produkt navigieren.
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In den folgenden Kapiteln finden Sie nähere Informationen zum Einbinden und

Konfigurieren der Schnittstelle Ihres Moduls.
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5.2.1. USB Module

Der Anschluss von USB-Modulen funktioniert über Plug and Play. Die Module

werden automatisch erkannt und können sofort verwendet werden.

Bei der Verwendung mehrerer USB-Module der gleichen Serie, muss zusätzlich

die Modulnummer des Moduls geändert werden. 

Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel: USB-Konfiguration
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5.2.2. CAN Module

CAN-Module werden zur Konfiguration über die USB-Schnittstelle mit dem PC

verbunden.

Einstellungen am CAN-Interface und den TX- und RX-Paketen können im

Konfigurationsbereich vorgenommen werden.

Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel: CAN-Konfiguration
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5.3. Info

5.3.1. Übersicht

Hier finden Sie die wichtigsten Modulinformationen auf einem Blick.

1. Zeigt die aktuelle Firmware-Version des Interface-Moduls an.

2. Zeigt an, ob das Modul verschlüsselt oder unverschlüsselt ist.

3. Zeigt an, ob eine Verbindung zum Modul besteht.

4. Zeigt die IP-Adresse des Moduls (via Ethernet) oder die Modulnummer (via

USB) an.

5. Schließt das Modul und bringt Sie zurück in den Modulselector.

6. Zeigt die aktuelle Netzwerk-Konfiguration, Firmware und Modul-ID Ihres

Moduls an.

7. Öffnet das Handbuch Ihres Moduls lokal als PDF.

8. Öffnet das Handbuch Ihres Moduls im Browser als HTML-Version.

9.  Zeigt Ihnen alle verfügbaren Modul-IDs an. Diese wird für die



ICT-Tool |Seite 52

Programmierung von eigenen Projekten benötigt.
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5.3.2. Inputs / Outputs

Diese Übersicht zeigt die Anzahl der Kanäle der vom Modul unterstützten I/Os.
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5.3.3. Feature Parameter des Moduls

Hier finden Sie eine Übersicht der wichtigsten Modul-Features.
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5.3.4. Feature Informationen des Moduls

Hier finden Sie alle wichtigen Feature Informationen Ihres Moduls.



ICT-Tool |Seite 56

5.3.5. Digitale I/O Features

Hier finden Sie  Informationen darüber, welche digitalen I/Os vom Modul

unterstützt werden.
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5.3.6. Spezielle I/O Features

Hier finden Sie  Informationen darüber, welche speziellen I/Os vom Modul

unterstützt werden.
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5.4. Modul konfigurieren

Im Bereich Konfiguration können Einstellungen des Moduls eingesehen oder

geändert werden.
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5.4.1. Modul Infoseite

Mit dem ICT-Tool lässt sich Ihr Modul nicht nur schnell und einfach

konfigurieren, Sie können sich auch viele wichtige Modulinformationen auf nur

einen Blick anzeigen lassen.

Modul Name

Zeigt den Namen des aktuell verwendeten DEDITEC-Moduls an.

Modul-ID

Zeigt die ID Ihres verwendeten Moduls an. Diese wird unter Umständen für das

Programmieren eigener Software mit DELIB-Befehlen benötigt.

Firmware-Version

Zeigt die aktuelle auf dem Modul installierte Firmware Version an.

DIP-Schalterstellungen

Zeigt die aktuelle DIP-Schalterstellung Ihrer ETH-Schnittstelle an.
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5.4.2. USB Konfiguration

Hier können Sie die Modulnummer Ihres USB-Moduls ändern.

Diese ist notwendig, wenn Sie mehrere Module des gleichen Typs in Betrieb

nehmen möchten.

Um das richtige Modul öffnen zu können, wird neben der Modul-ID auch die

entsprechende Modulnummer benötigt.

Die aktuell verwendete Modulnummer wird neben dem Namen des Moduls in

Klammern dargestellt: BS-WEU(0)

Aktuelle Modulnummer

Zeigt an, welche Modulnummer aktuell zugewiesen ist.

Neue Modulnummer

Hier können Sie dem Modul eine neue Modulnummer zuweisen.
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5.4.3. CAN Konfiguration

5.4.3.1. CAN-Status Interface

Hier werden Ihnen alle wichtigen Informationen zu Ihrem CAN-Interface

angezeigt

CAN-Baudrate

Zeigt die aktuell eingestellte Baud rate Ihres CAN-Interfaces an

DT-CAN-CMD-MODE - Modul-Address[hex]

Legt fest, unter welcher Adresse das Modul im CAN-Bus identifiziert wird.

DT-CAN-CMD-MODE - Response-Address[hex]

Legt fest, an welche Modul-Adresse eine Bestätigung gesendet wird, sobald ein

Paket empfangen wurde.

CAN ist aktiv

(wird nur angezeigt, wenn das Modul diese Funktion unterstützt)

Use EXT ID

Zeigt die verwendete extended ID des Interface-Moduls an
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CAN config mode selection

Zeigt den verwendeten CAN-Konfigurations-Modus an
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5.4.3.2. CAN-Statistik TX/RX

Hier werden alle wichtigen Statistiken zu den TX- und RX-Paketen angezeigt.

Folgende TX-Informationen werden dargestellt:

· Gesamtanzahl gesendeter Pakete

· Anzahl gesendeter Pakete pro Sekunde

· Durchschnittliche Zeit, die für das versenden eines Paketes benötigt wird

Folgende RX-Informationen werden dargestellt:

· Gesamtanzahl empfangener Pakete
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5.4.3.3. CAN Main Interface

Mit Hilfe dieser Einstellungen lässt sich das CAN Interface konfigurieren.

Baudrate

Hier kann die Baudrate eingestellt werden, mit der das Modul kommunizieren

soll.

Address Mode

Der Address Mode gibt vor, wie viele Bits zur Adressierung verwendet werden.

DT-CAN-CMD-MODE - Modul-Address[hex]

Legt fest, unter welcher Adresse das Modul im CAN-Bus identifiziert wird.

DT-CAN-CMD-MODE - Response-Address[hex]

Legt fest, an welche Modul-Adresse eine Bestätigung gesendet wird, sobald ein

Paket empfangen wurde.
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5.4.3.4. CAN Main I/O Init

Diese Einstellungen dienen der Konfiguration der angeschlossenen Submodule.

Es kann der jeweilige Filter / Modus eingestellt werden, in dem die

angeschlossenen Submodule gestartet werden.

I/O-Init zulassen

Hier können Sie einstellen, ob der I/O Init bei Modulstart durchgeführt werden

soll. Diese Funktion wird nur von unseren Modulen mit einem integrierten

Filesystem unterstützt.

A/D-Modus

Der Wertebereich gibt den Bereich an, in dem analoge Signale, digital (z.B. im

Bereich 0-10V) umgesetzt werden.

A/D-Filter

Hier kann der A/D-Filter eingestellt werden.

A/D-Kanalanzahl

Hiermit können Sie die Anzahl der zu wandelnden A/D-Kanäle begrenzen.

Dadurch kann die Wandlungsrate des Moduls erhöht werden. Diese Funktion

wird nur von unseren Modulen der NET-Serie unterstützt.
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D/A-Modus

Der Wertebereich gibt den Bereich an, in dem digitale Signale, analog (z.B. im

Bereich 0-10V) umgesetzt werden.

Counter-Modus

Wahlweise kann mit 16-Bit hochgezählt werden, oder mit je 8-Bit hoch- und

herunter gezählt werden.
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Timeout-Modus

Hier kann der Timeout-Modus eingestellt werden. Wird kein Timeout gewünscht,

kann dieser mit "Deactivate" deaktiviert werden.

Output Timeout

Gibt die Zeit vor, nach der die Ausgänge abschalten, wenn ein Modul nicht mehr

erreicht werden kann.

CNT48 Modus

Stellt ein, welcher Counter Modus benutzt werden soll. Es stehen hierbei 6

verschiedene Modi zur Auswahl.

CNT48 Submode

In Abhängigkeit von dem unter "CNT48 Modus" gewählten Modus stehen hier

entsprechende Submodi zur Auswahl. 

CNT48 Filter

Stellt den Filter ein, wie lange ein Signal mindestens sein muss, damit dieses als

High erkannt wird. Es kann aus 16 vorgegebenen Filtern zwischen 20 ns und 5

ms ausgewählt werden.
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5.4.3.5. CAN TX-Mode

Hier können Sie Einstellungen an den TX-Paketen vornehmen.

Aktivieren

Aktiviert diesen TX-Mode.

CAN Mode

Gibt den Mode an welcher verwendet werden soll. Ausgewählt werden kann

zwischen 11-Bit oder 29-Bit RAW CAN und dem J1939 CAN Mode
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Send to CAN-ID [hex]

Gibt an, an welche Adresse die CAN-Pakete gesendet werden sollen.

Bei der Verwendung von J1939 wird die Adresse über die Felder Prio, PGN, SA

(source address) und DA (destination address) eingegeben.

Modus

Hier können Sie angeben, welche Daten an die zuvor eingestellte Adresse

gesendet werden sollen.

Triggermodus

Gibt an, mit welchem Modus das Senden stattfinden soll. Zur Auswahl stehen

die Modi "Interval" , "Event" und "Fast as possible".

Interval

Wird der Interval-Modus eingestellt, können Sie zusätzlich angeben, in welchem

Zeitintervall das TX-Paket gesendet werden soll.



ICT-Tool |Seite 70

5.4.3.6. CAN RX-Mode

Hier können Sie Einstellungen an den RX-Paketen vornehmen.

Activate

Aktiviert diesen RX-Mode.

CAN Mode

Gibt den Mode an welcher verwendet werden soll. Ausgewählt werden kann

zwischen 11-Bit oder 29-Bit RAW CAN und dem J1939 CAN Mode

Receive at CAN-ID [hex]

Gibt an, auf welcher Adresse die Pakete empfangen werden sollen.

Bei der Verwendung von J1939 wird die Adresse über die Felder Prio, PGN, SA

(source address) und DA (destination address) eingegeben.

Mode

Wird ein Paket an der eingestellten Adresse empfangen, wird der Inhalt des

Datenpaketes an die digitalen Ausgänge 1-64 weitergeleitet, woraufhin dort die

Ausgänge ein- oder ausgeschaltet werden.
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5.4.4. CAN Beispielkonfiguration

Nachfolgend wird am Beispiel eines 16-kanaligen PWM-Moduls erläutert, wie ein

automatischer Sende- und Empfangszyklus von CAN-Paketen eingerichtet wird.

Ziel ist es, über den CAN-Bus definierte Daten einzeln oder zyklisch an die PWM-

Ausgänge des Moduls zu übertragen. Mit Hilfe von PCAN View, einem USB auf

CAN Windows-CAN-Bus-Monitors, werden die entsprechenden Daten erzeugt und

gesendet.

In der Beispielkonfiguration werden zwei CAN-Pakete versendet / konfiguriert.

Die Kommunikation erfolgt mit einer CAN-Baudrate von 250 kbit/s.

ACHTUNG!

Bitte beachten Sie, dass Angaben wie Baudrate sowie Sende- und Empfangs-IDs

mit den Einstellungen im ICT-Tool übereinstimmen müssen.

Erforderliche Schritte:

Folgende Pakete werden konfiguriert:

Paket 1 Paket 2

Adresse (hex) 0x200 0x201

Daten (hex) 0x10, 0x11 ... 0x17 0x20, 0x21 ... 0x27

Konfigurierter RX-Modus auf PWM Kanal 1 - 8 auf PWM Kanal 9 - 16

1. Einstellung im PCAN-View vornehmen

2. Einstellung im ICT-Tool vornehmen

3. Empfang der CAN Pakete überprüfen
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1. Einstellung im PCAN-View vornehmen

1.1. Baudrate einstellen

Die Baudrate am Sender muss mit der Einstellung im ICT-Tool übereinstimmen.
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1.2. Zwei neue Sendebotschaften erstellen

· ID (hex): Hier müssen die IDs für die PWM-Kanäle 1-8 und 9-16 eingetragen

werden. In diesem Beispiel werden die IDs 0x200 und 0x201 verwendet. Diese

IDs müssen mit den Einstellungen im ICT-Tool übereinstimmen.

· Daten (hex): Gibt die Daten an, die an das Empfangsmodul übertragen werden

sollen.

· Zykluszeit (ms): Mit dieser Zeit wird das Intervall eingestellt, mit der die Daten

an das Empfangsmodul übertragen werden sollen.

Einstellungen Paket 1: Kanal 1-8 mit ID 0x200
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Einstellungen Paket 2: Kanal 9-16 mit ID 0x201

Übersicht Paket 1 und Paket 2
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2. Einstellungen im ICT-Tool vornehmen

Die folgenden CAN-Einstellungen können im Konfigurationsbereich des ICT-

Tools vorgenommen werden.

2.1. Baudrate einstellen

Die Baudrate im ICT-Tool muss mit der Einstellung des Senders übereinstimmen.
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2.2. RX-Mode[1] konfigurieren (Paket 1)

· RX-Paket aktivieren

· Bit Mode auswählen

· Empfangsadresse in hex eintragen. Diese ID muss mit den Einstellungen von

Paket 1 übereinstimmen.

· Ausgabemodus einstellen. Mit diesem Modus werden die Empfangen Daten

auf die Kanäle 1-8 übertragen.
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2.3. RX-Mode[2] konfigurieren (Paket 2)

· RX-Paket aktivieren

· Bit Mode auswählen

· Empfangsadresse in hex eintragen. Diese ID muss mit den Einstellungen von

Paket 2 übereinstimmen.

· Ausgabemodus einstellen. Mit diesem Modus werden die Empfangen Daten

auf die Kanäle 9-16 übertragen.
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3. Empfang der CAN Pakete überprüfen

3.1. Kontrolle ob die Daten korrekt vom Modul empfangen wurden

Im Menü "Statistik TX/RX" im CAN-Konfigurationsbereich kann der Empfang der

CAN Nachrichten überprüft werden.

Hierbei wird die jeweilige Anzahl der empfangenen Pakete 1 und 2 bei RX1 und

RX2 angezeigt.
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3.2. Kontrolle ob die Daten korrekt auf die PWM-Ausgänge übertragen wurde

Im Menü "PWM" im I/O Testbereich können die zuvor übertragenen PWM-Werte

zurückgelesen werden.
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5.5. M2M Konfiguration

M2M steht für „Machine-to-Machine“ und stellt eine direkte Kommunikation

zwischen zwei oder mehreren Geräten dar. 

Es ermöglicht z.B. die automatisierte Übertragung von Messwerten oder eine

Fernüberwachung von Maschinen und Anlagen.

Die Möglichkeit einer M2M Übertragung zwischen unseren DEDITEC Modulen

wird von zwei Schnittstellen unterstützt, Ethernet und CAN.

Bei der M2M-Kommunikation über Ethernet muss beachtet werden, dass das

Sendemodul explizit über die M2M-Funktion verfügen muss.

Als Empfangsmodule können jedoch alle DEDITEC-Produkte mit einer Ethernet-

Schnittstelle verwendet werden.

Die M2M-Kommunikation über die CAN-Schnittstelle wird von all unseren CAN-

Modulen unterstützt.

Einstellungen können im CAN-Konfigurationsbereich des ICT-Tools

vorgenommen werden. 

Mehr Informationen dazu finden Sie im Kapitel: CAN-Konfiguration
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5.6. Event-Control

Mit dem Event-Control lassen sich Aktionen konfigurieren, die vom Modul

automatisch ausgeführt werden, sobald eine bestimmte Bedingung erfüllt wird.

Sowohl die Ereignisbedingung als auch die Aktion lassen sich separat einstellen.

Welche Ereignisse und Aktionen konfiguriert werden können, ist Modul

abhängig.

Hilfe zum Konfigurieren des Events finden Sie hier: Konfiguration Events

Hilfe zum Konfigurieren der Aktion, finden Sie hier: Konfiguration Aktionen

Folgende Modul-Serien werden vom Event-Control unterstützt:

· BS-WEU-Serie

· BS-USB-Serie

· NET-Serie

· UC-Serie

· CANBox

Folgende Modul-Serien werden vom Event-Control nicht unterstützt:

· Starter-Serie

· RO-Serie

· COS-Serie
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5.6.1. Statistik

Hier werden verschiedene Informationen zu den Events und Aktionen angezeigt.
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5.6.2. Konfiguration Events

Mit Hilfe eines Events, wird eine bestimmte Aktion ausgeführt, sobald eine

Bedingung erfüllt ist.

So können z.B. automatisch Spannungen über den D/A-Wandler ausgegeben

oder Relais geschaltet  werden, wenn eine zuvor definierte Schaltschwelle an

den A/D-Eingängen erreicht wird, 

oder ein Signal an einem digitalen Eingang erfasst wird. 

Auch eine Zeitspanne wie lang die Bedingung erfüllt sein muss,  um eine Aktion

auszuführen, kann vorgegeben werden.

Diese  Einstellungen werden direkt in das Modul-Configuration-Memory des

Modul gespeichert.

Abhängig von der Ausstattung Ihres Produktes, stehen Ihnen unterschiedliche

Modi zur Auswahl:

"DI"

High oder Low Signal eines digitalen Eingangs.

"DI-Flip-Flop"

Bei einer Zustandsänderung des digitalen Eingangs, wird der Flip-Flop des

Kanals gesetzt und anschließend wieder zurückgesetzt.

"DO-Readback"

Der Status des Ausgangs-Kanals wird ausgelesen.

"A/D"

Die aktuell anliegende Spannung des analogen Eingangs wird ausgelesen. 
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5.6.3. Konfiguration Aktionen

Eine Aktion legt fest, was nach Erfüllen einer Bedingung innerhalb eines Events

passieren soll.

Abhängig von der Ausstattung Ihres Produktes, können unterschiedliche Modi

definiert werden:

"DO Ausgang setzen"

Schaltet einen digitalen Ausgang ein oder aus.

 "D/A Ausgang setzen"

Gibt Spannung an einem analogen Ausgang aus.

"CAN Paket senden"

Das eingestellte CAN TX-Event wird ausgelöst. Für diese Funktion muss der

Triggermodus im CAN TX-Paket auf "TX-EVENT" gesetzt werden. 

Mehr Informationen zur Konfiguration des TX-Mode finden Sie im Kapitel: CAN

TX-Mode.
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5.7. Modul testen

Im I/O Bereich können Tests an den Modulen vorgenommen werden.

5.7.1. Digital Out

Hier können Sie die digitalen Ausgänge Ihres Moduls einzelnen an- und

ausschalten. 

Eine LED an jedem Ausgangsrelais auf dem Board Ihres Moduls zeigt den

aktuellen Status des Ausganges an (LED an = Relais an).

On/Off

Schaltet das jeweilige Ausgangsrelais an oder aus.

Readback

Zeigt den aktuellen Status des jeweiligen Relais an (on oder off).

Switch all states OFF / Switch all states ON

Mit diesen Knöpfen, lassen sich alle Ausgänge des Modules gleichzeitig an- oder

ausschalten.
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Kanäle schalten mit Timer-Funktion

(Wird nur angezeigt, wenn es vom Modul unterstützt wird)

Geben Sie im Timer Bereich eine Zeit (in Sekunden) an, nach der die Relais ein

oder ausgeschaltet werden sollen. Mit dem Knopf "set" starten Sie den Timer.

Invert DO-Timer

Ist diese Option aktiviert, wird das Relais nach Ablauf des Timers deaktiviert. Ist

diese Option deaktiviert, wird das Relais nach Ablauf des Timers aktiviert.
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5.7.2. Digital In

Hier finden Sie Informationen zu den Digitalen Eingängen, sowie den

Eingangszähler und den FlipFlop-Filter.

State on/off

Zeigt den aktuellen Zustand der einzelnen Eingangskanäle.

Counter

Zeigt die Zählerstände der Eingangszähler an.

FlipFlop

Zeigt die Änderung der Eingangszustände seit dem letzten Auslesen an.
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Read with reset

Mit dieser Option wird festgelegt, ob die Zähler beim nächsten Lesen

zurückgesetzt werden sollen.

DI-Filter set

Die eingegebene Zeit in Millisekunden legt einen Eingangsfilter fest, der das

Zeitintervall bestimmt, in dem Störimpulse bei digitalen Eingangskanälen

ausgefiltert werden. 

DI-FlipFlop-Filter set

Die eingegebene Zeit in Millisekunden legt einen Filter fest, der das Zeitintervall

definiert, in dem die Eingangs-Flip-Flops und die Eingangs-Zähler abgefragt

werden.



ICT-Tool |Seite 90

5.7.3. Digital In Counter

Hier können Sie Ihr Digital In Counter Modul testen 

Counter

Zeigt den aktuellen Zählerstand des Kanals an.

Latched

Zeigt den aktuellen Zählerstand des Zwischenspeichers an.

Filter

Hier kann der Eingangsfilter eingestellt werden.

Mode

Hier kann der Counter-Modus eingestellt werden.

Sub-Mode

Hier kann der Counter-Sub-Modus eingestellt werden.

Reset

Hier werden alle Zählerstände zurück gesetzt.

Latch
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Liest alle Zählerstände aus dem Zwischenspeicher aus und stellt sie dar.
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5.7.4. CAN Runtime Parameter

Hier können Sie CAN-Einstellungen an den TX- und RX-Paketen in Laufzeit

vornehmen.

Diese Änderungen werden nicht in das Modul gespeichert und gehen nach einem

Modulneustart verloren.

Read

Ließt die aktuelle Konfiguration des jeweiligen Parameters aus

Write

Speichert die aktuelle Konfiguration des jeweiligen Parameters

RX-/TX-Option

Hier können Sie auswählen, welchen Parameter sie ändern möchten.

Der neue Wert muss in HEX angegeben werden.
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5.8. Modul diagnostizieren

Im Bereich Diagnose, können Sie die Funktionalität Ihrer I/Os diagnostizieren.

Dabei können Sie Funktionstests laufen lassen und sich die Auswertung

Darstellen lassen.

Für die Kabelrückführungstests wird eine zusätzlich Verkabelung benötigt. Diese

Kabel können Sie sich selbst konfigurieren,

oder direkt über unseren Shop bestellen.

5.8.1. Digitaler Kabelrückführungstest

Bei diesem Test, werden digitale Ausgänge 8-Blockweise geschaltet. Dabei wird

die Spannung dann via Rücklesekabel an den jeweiligen 8 digitalen Eingang

geschickt und dann ausgelesen.

Wichtig dabei ist, dass die ausgewählten I/Os den der Verkabelten Ein- und

Ausgängen entsprechen. Dieser Test funktioniert nur mit zusätzlichem

Testkabel.
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DO-Status

Zeigt den Status des aktuellen Ausganges an. Das Schaltet passiert

automatisch.

DI-Status

Zeigt den Status des aktuellen Einganges an. Das Schaltet passiert

automatisch.

ch area

Gibt an welche I/Os für den Test verwendet werden sollen.

delay (in ms)

Hier können Sie die Verzögerungszeit einstellen, die zwischen dem Schreibe- und

Lesebefehl gewartet werden soll.

Dies wird bei Relais benötigt, die eine längere Schaltzeit haben.

Data write / Data read

Zeigt an welcher Wert geschrieben und zurück gelesen wurde. Dies passiert

automatisch.

Kontrollieren Sie bei Abweichungen ggf. Ihre Verkabelung

Total count

Zeigt an wie viele Befehle ausgeführt wurden. 

Readback error count

Zeigt an, ob es während dem Test einen Fehler beim direkten zurück lesen des

geschriebenen Wertes gab. Dieser Wert ist unabhängig von der Verkabelung.

Kabel-Verify error count

Zeigt an, ob es während dem Test eine Abweichung zwischen dem via

Rückführungskabel gesendeten und empfangen Wert gab.
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Delib error count

Zeigt an, ob es während dem Test einen Fehler beim Ausführen eines DELIB-

Befehls gab.

Delay Time, min, max

Zeigt die Zeit an, die für einen DapiDOSet8, DapiDOReadBack64 und

DapiDIGet8 Befehl benötigt wird.

Min/Max zeigt dabei den geringsten bzw. höchsten Wert während der Tests an.
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5.8.2. Zugriffszeitentests

Abhängig von der Modulkonfiguration können Sie unterschiedliche

Zugriffszeitentests durchführen. Neben den Registerzugriffen, können auch die

Zugriffe auf die digitalen und analogen I/Os Ihres Moduls getestet werden.

Dabei wird die Zeit gemessen, die benötigt wird, um Befehle an das Modul

zusenden oder um Werte vom Modul abzufragen.

Der Test wird automatisch mit unterschiedlichen Bits oder Kanälen

durchgeführt. Je nach verwendeter Schnittstelle kann es zu unterschiedlichen

Zeitmessungen kommen.

Testauswertung

Hier wird die geringste, höchste und die durchschnittliche benötigte Zeit

ermittelt. Zusätzlich wird die Zugriffszeit pro Sekunde ermittelt.

Test with delay

Hier können Sie einstellen, mit welcher Verzögerungszeit zwischen den Befehlen

der Test ausgeführt werden soll
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Total Count

Gibt an, wieviele Befehle ausgeführt wurden

Test runs

Hier können Sie auswählen, wie oft Befehle Pro Bit oder Kanal ausgeführt

werden soll

Endless run

Ist dieses Häkchen gesetzt, fängt der Test nach jedem Durchlauf erneut von

vorne an.

Die Auswertungen werden dabei gespeichert und angepasst.
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5.8.3. Main Loop

Hier werden Informationen zum Main Loop Ihres Moduls angezeigt

Modul-Typ

Zeigt an ob es sich um ein Interface/Submodule handelt.

Durchlauf Anzahl (min/max)

Zeigt an, wie oft die Mainloop seit Modulstart durchlaufen wurde.

Durchlauf-Dauer [ms] (min/max)

Zeigt an, wie lang ein Mainloop-Durchlauf dauert.

Auswertungsdauer [sek]

Zeigt an, seit wie vielen Sekunden die Messung läuft.

Verwendeter Sitzungsspeicher

Zeigt an, wie hoch der verwendete Sitzungsspeicher ist.
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5.8.4. Module-Config-Memory

Hier werden Informationen zum Module-Config-Memory dargestellt

Mod_cfg_mem(EEPROM) Verzeichniseinträge

Gibt an wie viel Verzeichniseinträge im Module-Config-Memory existieren

Mod_cfg_mem(EEPROM) Freie Bytes

Gibt die Anzahl der freien Bytes im Module-Config-Memory an

Verwendeter Speicherplatz

Gibt die Anzahl der belegten Bytes im Speicher an
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5.8.5. DO 4* value + wait

Bei diesem Test können Sie beliebige 16-Bit Werte auf die digitalen Ausgänge

des Moduls schreiben.

Die Werte werden mit Hilfe des Befehls DapiDOSet16 an das Modul geschickt.

Startkanal ist dabei immer Kanal 0.

Zwischen den einzelnen Aufrufen können Sie unterschiedliche Wartezeiten

einstellen.

Aktivieren

Hiermit können Sie die Zeilen aktivieren/deaktivieren, die für den Test

berücksichtigt werden sollen.

Wert(hex)

Hier können Sie festlegen, welche 16-Bit Werte an das Modul geschickt werden

sollen. Die Werte werde mit Hilfe des DapiDOSet16 Befehls auf Kanal 0 des

Moduls geschickt.
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Dauer (Min/Sec)

Mit Dauer legen Sie fest, wie viele Sekunden oder Minuten nach dem Ausführen

eines DapiDOSet16 Befehls gewartet wird, bevor der nächste Befehl ausgeführt

wird.

Es kann eine Verzögerung von 0,1 Sekunden - 60 Minuten eingestellt werden.

Endlosschleife aktivieren

Ist diese Option aktiviert, wird der Test in einer Dauerschleife ausgeführt. 

Der Test wird erst durch die Schaltfläche Test Stop beendet.

Wenn die Endlosschleife deaktiviert ist, wird der Test nur einmal durchlaufen.

Anzahl Durchläufe

Gibt an wie oft der Test (mit allen aktivierten Zeilen) durchlaufen wurde.

Anzahl DELIB Fehler

Dieser Wert erhöht sich, wenn beim Ausführen des DapiDOSet16 Befehls ein

Fehler aufgetreten ist.

Information zu dem Fehler finden Sie im deditec_debug.log.

Aktueller Wert / Aktuelle Dauer (ms)

Zeigt die zuletzt auf das Modul geschriebenen Werte sowie die aktuell

eingestellte Wartezeit in Millisekunden an.

Test Start / Test Stop

Mit diesen Schaltflächen können Sie den Test starten oder beenden.
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5.9. Firmware-Update

5.9.1. Über DEDITEC-Firmware

Die meisten DEDITEC-Produkte verfügen über einen eigenen Microcontroller.

Dieser Prozessor ist für die Steuerung aller Abläufe der Hardware verantwortlich.

Um die für den Prozessor benötigte Firmware im Nachhinein zu ändern, kann der

im ICT-Tool integrierte Flasher verwendet werden. Mit diesem Tool hat der Kunde

die Möglichkeit neu veröffentlichte Firmware-Versionen, direkt bei sich vor Ort

auf das Modul zu übertragen.

Hinweis:

Da neue Firmware-Versionen in der Regel neue Funktionen für Ihr Produkt

"freischalten", empfehlen wir daher ein regelmäßiges Firmware-Update Ihrer

DEDITEC-Produkte. 

Bitte beachten Sie, das der Flashvorgang nur über eine Schnittstelle ausgeführt

werden. Dies kann je nach Produktreihe unterschiedlich sein.

Flashfiles manuell installieren

In manchen Fällen ist es nötig, die Flash-Files manuell zu aktualisieren, z.B.

wenn am PC keine Administratoren-Rechte verfügbar sind.

Schritt 1

Downloaden Sie die aktuellste Version der Flash-Files unter

https://www.deditec.de/media/zip/deditec-flash_files.zip

Schritt 2

Entpacken Sie das heruntergeladene ZIP-Archiv, je nach DELIB Installation, in

folgendes Verzeichnis:

x86

C:\Program Files(x86)\DEDITEC\DELIB\programs\

x64

C:\Program Files\DEDITEC\DELIB\programs

https://www.deditec.de/media/zip/deditec-flash_files.zip
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5.9.2. Flash-Files per ICT-Tool aktualiseren

Hier können Sie die aktuelle Firmware für Ihr Modul downloaden.

Unter "Online firmware" können Sie erkennen, wann die Firmware zuletzt auf

unserer Homepage aktualisiert wurde.
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5.9.3. Firmware Update durchführen

Hier können Sie die Firmware Ihres Interface- und Submoduls aktualisieren.

Um von den neuesten Funktionen zu profitieren und Fehler vorzubeugen,

empfehlen wir Ihnen Ihr DEDITEC-Produkt stets Up-to-date zu halten.
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1. Hier finden Sie alle nötigen Informationen zu den verschiedenen Firmware

Versionen. Unter "Newest FW" wird Ihnen angezeigt, ob es eine neuere Firmware-

Version für Ihr Modul gibt.

2. Hier werden alle wichtigen Informationen, Fehler- und Statusmeldungen, die

während des Flashvorgangs aufgetreten sind, eingetragen.

3. Mit dem "Flash Module" Knopf wird der Flashvorgang gestartet.
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5.10. Einstellungen

5.10.1. Allgemein

Hier können Sie allgemeine Einstellungen am ICT-Tool vornehmen.

Sprache

Gibt an, in welcher Sprache das ICT-Tool dargestellt werden soll.

Aktuell kann nur zwischen den Sprachen Deutsch und Englisch gewählt werden.
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5.10.2. Updates

Hier können Sie nach aktuellen DELIB- und Firmware-Updates suchen.

Bei Programmstart nach Updates auf www.deditec.de suchen

Gibt an, ob bei Programmstart nach Updates geprüft werden soll.

Dafür ist eine funktionierende Internetverbindung notwendig.

DELIB-Updates suchen und installieren

Hier können Sie nach aktuellen DELIB-Updates suchen.

Firmware-Dateien suchen und installieren

Hier können Sie nach aktuellen Firmware-Dateien suchen.
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5.10.3. Fehlerprotokoll

Hier können Sie Einstellungen am deditec_debug.log vornehmen.

Dieser wird unter dem folgenden Pfad abgespeichert:

C:\Users\?USER?\AppData\Local\DEDITEC

Schreiben von Debug-Ausgabe in eine debug.log aktivieren

Gibt an, ob Debug-Ausgaben in eine externe .log geschrieben werden sollen.

Log-Benachrichtigung aktivieren

Hier können Sie einstellen, ob Sie benachrichtigt werden wollen, sollte das .log

zu groß oder zu alt sein.

Automatisches Löschen des debug.log aktivieren

Hier können Sie einstellen, ob das debug.log automatisch gelöscht werden soll,

sollte die Größe oder das Alter der Datei überschritten werden.

Löschen des debug.log nach..

Hier können Sie einstellen, nach wie vielen Tagen das Log gelöscht werden soll.

Maximale Log Größe

Hier können Sie einstellen, wie groß das Log sein darf, bevor es gelöscht wird.
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5.10.4. DELIB-DebugView-Global

Hier können Sie die Debug-Ausgabe aktivieren. Zusätzlich können Sie einstellen,

ob auftretende Fehler angezeigt werden sollen.

Dies ist besonders in einem Fehlerfall sehr hilfreich, um so das Modul schneller

Debuggen zu können.

Die Informationen werden in eine separate .log Datei geschrieben und können

außerdem von Überwachungstools wie z.B. DEBUGView ausgegeben werden.
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5.10.5. DELIB-DebugView-Details

Hier können Sie einstellen, welche und wie detailliert Informationen

aufgezeichnet werden sollen.

Dies ist besonders in einem Fehlerfall sehr hilfreich, um so das Modul schneller

Debuggen zu können.

Die Informationen werden in eine separate .log Datei geschrieben und können

außerdem von Überwachungstools wie z.B. DEBUGView ausgegeben werden.
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Anhang
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6. Anhang

6.1. Kontakt / Support

Wenn Sie Fragen zum Produkt haben oder Unterstützung bei der Inbetriebnahme

brauchen, erreichen Sie uns unter folgenden Rufnummern:

Support Software

Tel. +49 (0) 22 32 / 50 40 8 – 20

Support Hardware

Tel. +49 (0) 22 32 / 50 40 8 – 30

Support via E-mail

support@deditec.de

6.2. Umwelt und Entsorgung

Sie können das defekte oder veraltete Produkt am Ende seiner Lebensdauer

wieder an uns zurück senden. Als Hersteller und Vertreiber von

Elektronikbaugruppen übernehmen wir für Sie die fachgerechte Entsorgung

nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungen. Nutzen Sie hierfür am besten

unser Rücksendeformular auf der Homepage: 

Rücksendeformular

mailto:support@deditec.de
https://www.deditec.de/rma
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6.3. Revisionen

Rev. Datum Beschreibung

3.02 30.07.2026 Kapitel "Unterstützte CAN Protokolle" ergänzt

3.01 15.05.2026 Folgende Kapitel wurden ergänzt / überarbeitet

- Konfiguration der CAN-Schnittstelle

- Ansteuerung

3.00 08.05.2026 Erste DEDITEC Anleitung
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6.4. Urheberrechte und Marken

Modbus ist eine registrierte Marke von Schneider Electric.

Linux ist eine registrierte Marke von Linus Torvalds. 

USB ist eine registrierte Marke von USB Implementers Forum Inc.

LabVIEW ist eine registrierte Marke von National Instruments.

Intel ist eine registrierte Marke von Intel Corporation.

AMD ist eine registrierte Marke von Advanced Micro Devices, Inc.

ProfiLab ist eine registrierte Marke von ABACOM Ingenieurbüro GbR.

ispVM System ist eine registrierte Marke von Lattice Semiconductor

Corporation

Windows, Visual-C/C++, -C#, -Basic, -Basic.NET und Visual-Studio sind

registrierte Marken von Microsoft Corporation.

Delphi ist eine registrierte Marke von Borland Software Corporation.

Java ist eine registrierte Marke von Oracle Corporation.
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